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Kreis Blatt.
Dienstag den 28. Juli.

Bekanntmachungen.
Auction.

Mittwoch den 29. Juli, Vorm. 10 Ahr, ſoll am Kinder
platze ein kleiner Fiſcherkahn meiſtbietend gegen gleich baare Bezah-
lung verkauft werden.

Merſeburg den 25. Juli 1874.
Tüngler, Kr. Ger. Bote.

Zur meiſtbietenden Verpachtung von 61 Morgen Acker in
Röglitzer Flur entweder im Ganzen oder in einzelnen Plänen habe
ich im Auftrage des Zimmermeiſters Schatz einen Termin auf

den 9. Auguſt, Nachmittags 3 Ahr,
im Gaſthauſe zu Röglitz angeſetzt, wozu Pachtluſtige mit dem Be
merken eingeladen werden, daß die Bedingungen ſchon vorher in
meiner Expedition eingeſehen werden können.

Der Juſtiz Rath Herrfurth.150 Stück ſelles Schaſvieh
ſoll am Mittwoch den 29. Juli, Vormittags 10 Ahr, in
Partien zu 5 Stück auf dem Wentzel'ſchen Gute in Ober Teutſchenthal

meiſtbietend verkauft werden. II. 5706b.)
Obſt Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde Zöſchen ſoll Donners
tag den 30. Juli, Mittags 12 Uhr, an Ort und Stelle meiſtbietend

verpachtet werden. Der Ortsvorſtand.
e Obſt- Verpachtung.Sonnabend den 1. Zuguſt, Nachmittags 4 Ahr, ſoll in
meinem Garten die diesjährige Obſtnutzung öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Wilh. Kops, Zimmermeiſter.
Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in

Göhlitzſch Nr. 6.
Einige ältere Ladentiſche ſind noch zu verkaufen Roßmarkt
Nr. 2.
1 großer Oleander ſteht zu verkaufen Kreuzſtraße Nr. 2.

400 Thlr. ſind auf ſichere Hypothek vom 1. Auguſt e. ab aus-

zuleihen, nähere Auskunft in der Exped. d Bl.
Ein Logis mit Zubehör für einzelne Leute iſt zu vermiethen

und 1, October zu beziehen Sixtiberg nEine geräumige elegante Stube nebſt Kammer iſt an einen ein
zelnen Herrn von jetzt ab zu vermiethen zu erfragen in der Exped.
d. Blarg Gearbe

in allen Nuancen ſtreichfertig,
auf der Weltausſtellung in Wien präwiirt mit der

Verdienſt-Medaille.
Billigſte witterungsbeſtändige Farbe zum Anſtrich von rauhem und
glattem Holz, Kalk und Cement Putz, Lehm, Gyps, rohem Mauer-
werk, Eiſen, Zink, Dachpappe 2c. Von jedem Arbeiter zu ſtreichen.

Proſpecte und Muſterkarten gratis und franco.
Perliner Harz-Oelfarben -Fahrik.

Erſte Fabrik: Zweite Fabrik:Berlin N., Chauſſeeſtraße 39 Stolp in Pomm.
Echte franzöſiſche zuchtfähige e

Kaninchenvon der empfehlenswertheſten Race zur Fleiſchproduction beſitzen in
großer Auswahl und verſenden unter Garantie lebender Ankunft

c. 72219. Mörſch Meyer,
Kaninchenzüchterei zum Haſenſtein, Cammstadt a.

Bierverzapfmaſchinen
vermittelſt Luftdruck

neueſter Conſtruction empfiehlt als etwas Unentbehrliches in jeder
anſehnlichen Reſtauration zur Conſervirung und Kühlung des Lager-
bieres, ſowie zur Erſparung von Arbeitskraft

C. W. Schumann
in Weißenfels.

Billigſte Preiſe. Proſpecte gratis.
andwurm keſeitigt (auch brieſlich) in 2 Stunden gefahr

los und ſicher Dr. med. Ernſt in Leipzig.
ee e

Hochgeehrter Herr!
Sie haben die Güte gehabt, im vorigen Jahre den

hieſigen Arbeitsmann Ludwig Freude, der an veralteten Un-
terleibsbeſchwerden litt, mit Jhren Kräutern zu verſehen.
Dieſelben haben eine ſo vorzügliche Wirkung gehabt, daß
derſelbe mich bittet, Jhnen für die ihm gebrachte Hülfe ſeinen
tiefſten Dank zu ſagen.

Hochachtungsvoll und ganz ergebenſt

(4249.) Becker, Oberpfarrer.Pritzwalk, den 20. April 1874.

Ueber die weiteren zahlreichen Erfolge der ſeit vielen
Jahren überall rühmlichſt bekannten und bewährten Methoden
des Profeſſor L. Wundram bei Heilung der verſchiedenſten
Krankheiten namentlich ſolche, welche aus verdorbenem Blute
entſpringen, ſind amtlich beglaubigte Atteſte gegen krankirte

I Anforderungen gratis in beziehen durch die Adreſſe Profeſſor
L. Wundram in BRückeburg.

Daheim.
Die ſoeben erſchienene Nr. 43. enthält

Das grüne Thor. Roman von Ernſt Wichert. (Fortſetzung.) Schleſiſche
Städte. 1. Breslau und ſein Rathhäus. Von Th. Oelsner. Mit Orginalzeichnung
von B. Mannfeld. T Die verbannten Kommuniſten auf Neucaledonien. Hat
ihn! Nach dem Bilde von Hiddemann. Am Familientiſche: Naturwiſſenſchaftl.
Umſchau. Von Dr. Otto Dammer. XI. Erſchoſſen auf fremder Erde.
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedr. Stollberg.

Durch mein Heiraths BRüreanm werden Partieen für
Oekonomen, Kaufleute, Fabrikanten, gut ſituirte Handwerker Lehrer,
Beamte jeder Branche c. 2c. 2c. jederzeit ſolideſt vermittelt, halte das
ſelbe daher geehrten Damen und Herren hierdurch beſtens empfohlen.
Auskunft ertheile bereitwilligſt umgehend. Strengſte Diseretion nach
allen Seiten iſt Ehrenpflicht.

Friedrich Kurzhals.Wiebe, im Juli 1871 zhals
Zum Skernſchießen in Jrankleben
Sonntag den 2. Auguſt ladet freundlichſt ein

Frankleben. A. Peil.(Gmnibus Abfahrt: 1 Uhr am Thüringer Hof.

R. A. 400 poste rest. Nordhausenſucht 1 flinken Protocollführer in das Rechts AnwaltsBüreau als
ſelbſtſtändigen Arbeiter.

Bisherige Thätigkeit, letztes Salair und jetzige Forderung erbeten.
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Ein fleißiges ehrliches Mädchen wird zum 1 October geſucht

von Jda Tiemann vor dem Gotthardtsthor.
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am 3. September und folgende Tage, worin die im Mai, Juni,
62574, bis La. F. Nr. 723.

W hhhhhdh 2et 2mDDS

cme e e

ichen Le
F g. T e e Jet e e un e ee ee hihhauſe zu Leipzig

Juli, Auguſt und September 1873 verſetzten Pfänder La E. Ar.
zur Verſteigerung gelangen und zwar in der Ordnung, daß mit Gold, Silber, Juwellen c. begonnen wird.

Kirſhſaft,
friſch von der Preſſe, ea. 3 Tage lang zu haben bei

M ried rich Schröder
rer e 2

T h mm«xm„7TDCate Nrnvberger.
Mittwoch den 29. Juli letztes Concert vor dem Ma-

növer; die noch ausſtehenden Abonnement Billets haben ihre Gül-
tigkeit. Anfang Abends 71 Uhr. C. Schütz,

Stabstrompeter.

Zugelaufner Hund.
Ein ſchwarzer Hund mit gelber Bruſt iſt zugelaufen gegen

Erſtattung der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten abzuholen bei
Andreas Wacker in Großgoddula.

Auf dem Clobicauer Wege iſt ein Pferdeeimer gefunden worden

abzuholen bei Götze, Feldhüter.
Jn der Erwiderung des Herrn Eiſenbahnbeamten im Merſe-

burger Kreisvlatt Nr. 63. auf die Annonce des Merſeburger
Correſpondenten Nr. 9. war von unwahren Angaben geſprochen, der
Betreffende hätte ſich aber vorher darüber klar werden müſſen, was
Wahrheit oder Unwahrheit iſt in dieſem Artikel iſt ja nichts weiter
gerügt, als was er ſelbſt zugeſteht, nämlich die Zurückweiſung eines
Coupons der Thüringer Bahn, und ſeine Berechtigung hierzu laut

Bahn-Reglement.
Seine Angabe aber, der Präſentant des betreffenden Coupons

ſei nach 3 Minuten aufgefordert, zum Billeteur zu kommen, berubt,
um nicht den ſehr voreilig von Herrn Scheiding gebrauchten Aus-
druck „Unwahrheit“ zu gebrauchen, auf Jrrthum, denn nicht der
Inhaber des Coupons, ſondern ein anderer Herr wurde in ziemlich
ungeſchickter Weiſe durch den Portier zum Billeteur beſchieden doch
fühlte ſich derſelbe nicht veranlaßt, dieſer Aufforderung nachzukommen,

a w.
Kirchennachrichten von Merſeburg

Dom. Geboren: dem Trompeter der 1. Esc. Königl. Thüring Huſ.
Reg. Nr. 12. Marx ein Sohn. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Königl.
Reg. Secret. Aſiſtent Ruprecht, 1 J. 19 T. alt, an Zahnkrämpfen der einzige
Sohn des herrſchaftl. Dieners Burck, 5 W. 2 T. alt, am Darmkatarrh.

Sradt. Geboren: dem Buchbindermſtr. Kieeberg ein Sohn dem Hand-
arbeiter Dolze ein Sohn dem Schubmachermſtr. Beinroth eine Tochter dem
Zimmermann Kops ein Sohn dem Handarb. Pittſchaft eine Tochter eine unehel.
Tochter. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Schneidermſtrs. Wentzke 4 M.
14 T. alt, an Krämpfen der Maurer Förſter 49 J alt in Folge eines Sturzes
die nachgel. zweite Tochter des Mühlknappen und Zeugarb. Rolle, 61 J. 5 M.
9 T. alt an der Waſſerſucht die einzige Tochter des Handarb. Ulrich, 17 T.
alt, an Krämpfen; der Referendar und Königl. Kreisgerichts Secretair Köhlau
61 J 4 M. alt in Folge eines Gehirnſchlages der jüngſte Sohn des Schmiedes
Grenzdörfer, 2 J. 5 M. alt, an der Ruhr.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr. Herr
Paſtor Heineken.

Neumarkt Geſtorben: die einzige Tochter des Handarb. Münzenberg,
3 J. 3 M. alt am Scharlach.

Altenburg. Geboren: dem Weber Fiſcher ein Sohn dem Lebrer
Keller eine Tochter dem Handarb. Mövert ein Sohn eine außerehel. Tochter.

Getrauet: der Steinmetz Sachſe mit Jgfr. W. A. Th. Reichel. Ge-
ſtorben: die Ehefrau des Kaſſen Aſſiſtenten Kuntze, 33 J. alt, an Lungen
chwindſucht.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 19. bis mit
25. Juli 1874 war pro Stück:

18 Sgr. 9 Pf. bis 1 Thlr. 15 Sgr.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 25. Juli 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo unverändert, feine Qualität geſucht, 87 92

a bez. Mehl bei Waſſermangel angenehmer, auch bei Roggenmehl.
Roggen 1000 Kilo hieſiger alter 73—-75 a bez., neuer 77 a bez.

große Ritterſtraße 18.
National. Nach Amerika, Stettin-New-Vork. Jeden Mittwoch.

Dampfſchiffs- 352n 0 Thlr. C. Meſſing, WVerlin, Franzöſiſche St. 28.
Stettin, Grüne Schanze Ia.

eeererreeoemvw72-SGerſte 1000 Kilo ohne Verkehr.
Hafer 1000 Kilo feingelb feſt, 80 27 bez. (48 a p. 100 Pfd.

B.), ruſſiſcher bei ſtärkerem Angebot 70 72 a zu notiren.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Verkehr.
Heu 50 Kilo 1 2 a bez.
Langſtroh 50 Kilo 15 n bei.

mWm—-

Literariſches,
Das neue deutſche Münzſyſtem. Es fehlte bisher an

einem leicht faßlich geſchriebenen Büchelchen, welches die tief
eingreifende Wirkung, die das neue deutſche Münzſyſtem
die Reichswährung welche bekanntlich mit dem 1. Januar
41875 im größten Theile des Deutſchen Reichs definitiv eingeführt
wird ausübt, für Jedermann verſtändlich darlegt. Dieſem weſent
lichen Bedürfniſſe hat jetzt eine ſoeben im Verlage der Königlichen
Geheimen Ober Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin erſchienene
kleine Brochüre: Das neue deutſche Münzſyſtem, leicht verſtändlich
erklärt von A. Woldt, Preis 21 Sgr., abgeholfen. Es dürfte
nicht leicht möglich ſein, alle die wichtigen Verordnungen und geſetz
lichen Beſtimmungen, welche über die neuen Reichsmünzen erlaſſen
ſind, auf einem kürzeren Raum und in leichter faßlicher Sprache
mitzutheilen, wie hier geſchehen iſt. Die Darſtellungsweiſe des
Verfaſſers hat ſich ja bereits vor einigen Jahren durch ſeine bekannte
kleine Schrift über „Die neuen Maaße und Gewichte,“ welche in
vielen Tauſenden von Exemplaren verkauft wurde, allgemeine Aner
kennung erworben.

Aus dem Bericht der Handelskammer zu Halle
pro 1873.

I

r Soeben iſt der erſte Jahresbericht der neu organiſirten Halleſchen Handels
kammer, welche die Stadt Halle, den Saalkreis, die Kreiſe Bitterfeld
und Delitzſch (mit Ausſchluß der Stadt), den Mansfelder See- und Ge
birgskreis (mit Ausſchluß von Ermsleben), die Kreiſe Querfurt, Merſe
burg, Naumburg, Weißenfels und Zeitz umfaßt, erſchienen. Der Be
richt iſt in gefälligem Folioformat und mit Antiquaſchrift in ſchöner und correcter
Ausſtattung gedruckt. Die einzelnen Materien des Berichts ſind von den ver
ſchiedenen Special Commiſſionen aufs Sorgfältigſte vorbereitet und von der all
gemeinen in ca. 20 Sitzungen geſichtet, geprüft und bearbeitet worden, ſo daß
der Bericht als directe und genaue Wiedergabe der heute in den Handels und
Jnduſtriekreiſen herrſchenden Anſichten und Wünſche, ſowie als werthvoller Bei
trag zur Culturgeſchichte des Regierungsbezirks Merſeburg betrachtet werden kann.

Jn der Einleitung weiſt der Bericht auf die gewaltige Erſchütterung hin,
welche auf die ſteberhafte Gründungsperiode und die Ueberproduction auf faſt allen
Gebieten der Jnduſtrie gefolgt iſt und ihren Abſchluß noch nicht gefunden hat und
fährt dann fort: „Auch die in unſerem Kreiſe beſtehenden blühenden und auf
geſunder Grundlage ruhenden induſtriellen Etabliſſements ſind durch die Criſe be
rührt worden und wenn auch nur eine Stagnation der Geſchäfte und keine ernſt
liche Gefährdung ihrer Geſammtlage eingetreten iſt, ſo wirkt doch der Mangel an
Abſatz in entſchieden ungünſtiger Weiſe auf alle Kreiſe unſeres Handelsverkehrs.
Eine Geſundung wird erſt dann eintreten können, wenn eine Purification von
den kranken Elementen erfolgt iſt, und wenn, nachdem die koloſſalen Verluſte
des verfloſſenen Jahres nicht mehr reagirend wirken die Sparfähigkeit wieder
möglich werden kann. Die hochgeſpannten Forderungen der Arbeiter werden hoffent
lich nunmehr auf ein beſcheideneres Maaß zurückgeführt werden und die Arbeiter
frage wird durch die gemachten Erfahrungen partiell ihre Löſung finden nämlich
durch das nunmehr eintretende Uebergewicht des Angebots gegen die Nachfrage.“

Der Lericht beſpricht hierauf die Handelsgeſetz gebung des vergangenen
Jahres wiederholt die Wünſche der Handelskammer hinſichtlich der in die neue
Gerichtsorganiſation eingefügten Handelsgerichte, ferner in Bezug auf die Trennun
des A cordes von Concurs bei der neuen Concursordnung und motivirt die Noth
wendigkeit einer einheitlichen bürgerlichen Reichsgeſetzgebung wie folgt
„IJnsbeſondere für unſeren Handelskammer Bezirk, der an eine große Zahl kleiner
Bundes Staaten grenzt, bedarf die Nothwendigkeit, das bürgerliche Recht des
Reichs in einem einzigen Geſetz zu concentriren, keiner Auseinanderſetzung. Unſere
Geſchäftsleute ſind im vollen Bewußtſein ihres Rechts oft im Zweifel, ob es ge
rathen ſei, einen koſtſpieligen und bei dem gnaſen Gerichtsverfahren doch aus
ſichtsloſen Proceß in Sachſen, Anhalt und den Thüringiſchen Ländern anzuſtrengen.
Einer Verſchleppung der Proeeſſe iſt in Sachſen durch einen zahlungsunluſtigen
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Gegner dadurch Thür und Thor geöffnet, daß gegen die Zwiſchenbeſcheide im
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Proeeſſe (Beweis Reſolute 2c.) Beſchwerde und Appellation zuläſſig iſt. An der
hierdurch verurſachten langen Dauer der Proceſſe ſind auch die len Rechts
anwälte inſofern pecuniär intereſſirt, als ſie nicht nach Pauſchalſätzen bezahlt
werden ſondern für jede einzelne Arbeit und jeden Termin liquidiren. Dadurch
wird dem rechtſuchenden Kaufmann vor Anſtellung der Klage die Möglichkeit ent
zogen, ſich über die Dauer und die Koſtſpieligkeit des Proceſſes auch nur ungeihr ein Bild zu machen was für den Kläger immer, insbeſondere aber in dem

Bagatellproceß, ſehr unbequem iſt, da er in dem letztern vom Gegner Koſten-
erſtattung in keinem Falle beanſpruchen kann und daherdie Koſten, die oft das Klage-
object überſteigen aus ſeiner Taſche bezahlen muß. Jm Königreich Sachſen ver
langen ferner die Gerichte den Nachweis des Klägers daß Verklagter etwas bei
Seite geſchafft habe, ehe letzterem der Manifeſtationseid abgenommen werden
kann wodurch aber die Wirkung deſſelben völlig illuſoriſch wird.“

Der Bericht ſpricht nun ſeine Wünſche über die Reformation und Completirung
des Handelsgeſetzbuches aus und äußert ſich hinſichtlich der von vielen
Seiten befürworteten Aenderung der Actiengeſetzgebung dahin daß die
Nachwirkungen der jüngſten Ereigniſſe noch einige Zeit abzuwarten ſeien, ehe über
eilte Aenderungen des Actiengeſetzes etwa Verwirrung und dadurch vielleicht aber
malige nachtheilige Folgen für Jnduſtrie und Handel hervorrufen könnten.

Nach einer Aufzählung der für die Richtigſtellung der Handelsregiſter
geſchehenen Arbeiten kommt der Bericht zu dem Schluß, daß ſowohl was die
Criterien der Eintragungsfähigkeit wie die der Löſchung der Firmen anbetrifft,
erſt umfaſſende Vorſchriften geſchaffen werden müſſen ehe die gewünſchte Vollſtän
digkeit und Zuverläſſigkeit der Handelsregiſter herbeigeführt werden kann.

Der Bericht ſpricht ferner unter Maaß und Gewicht“ den Wunſch aus,
daß wie von der Poſt ſo auch von den Eiſenbahnverwaltungen das Kilometer ſtatt
der Meile eingeführt, indem durch das neue Eiſenbahngeſetz „die Lieferfriſten nicht
nach 10, 20, 30, 40 Meileen oder 72, 150, 225, 300 Kilometer ſondern nach
Hunderten von Kilometern, alſo nach 100, 200, 300 Kilometern beſtimmt werden
möchten. Es erſcheint auch die Entfernung von 100 Kilometern nicht zu groß
für einen Tagestransport zu ſein.“ Für den Detailverkehr wird die Auf-
hebung der s, m Eintheilung der Gemäße und der coniſchen Form, für
die Papierfabrikation, wo man jetzt nach Ballen von 4000--5000 Bogen
handelt die Feſtſetzung einer Normaleinheit und für den Holzhandel die
obligatoriſche Einführung des Metermaßes empfohlen.

Unter „Bank-, Geld-, Münz- und Creditweſen“ empfiehlt die
Handelskammer die Einführung der neuen Reichswährung beim Abſchluß des
Jahres. Bei Einlöſung des Papiergeldes der Einzelſtaaten wird als nothwendig
erklärt, daß 1. die Bundesſtaaten verpflichtet werden Einlooſungsſtellen an größern
Plätzen zu errichten und 2. auch alle öffentlichen Kaſſen angewieſen werden der-
artige Papiere in Zahlung zu nehmen. Jm Jntereſſe unſeres, mit Banknoten
aus aller Herren Länder überſchwemmten Bezirkes wird ferner die baldige Con

verſion der auf Thaler und Gulden lautenden Noten in Marknoten gewünſcht.
Wünſchenswerth erſcheint der Handelskammer ferner die Einführung und Ent-
wicklung des Cheque- Verkehrs und die Einrichtung von Coupons-Ein-
löſungs- Kaſſen in allen Provinzialhauptſtädten. Weiter wird der Wunſch
ausgeſprochen daß bei Einziehung des überhaupt noch in Umlauf befindlichen
Courant- Geldes, zu deſſen Einlöſung das Reich verpflichtet iſt, die möglichſte
Coulanz und Bequemlichkeit für das Publikum dadurch geſchaffen werde, daß mög-
lichſt viele, womöglich allen Reichs und Regierungskaſſen auf das Beſtimmteſte
angewieſen würden die Münzen aller Bundesſtaaten einzulöſen. „Ferner dürfte
das Reich die geringfügigen Verluſte nicht ſcheuen, die aus der Einlöſung von
Reichsmünzen undeutlichen und ganz abgeſchliffenen Gepräges erwachſen könnten.
Vor Allem müßten die Beamten mit genauer Jnſtruction in dieſer Beziehung
verſehen werden um eine jede Beläſtigung des Publikums durch Willkühr aus
zuſchließen. Zu wünſchen bliebe in dieſer Beziehung ferner, daß die Reichsver
waltung auch die ſog. herrenloſen und Thalerſtücke, die noch aus den
biſchöflichen und den jetzt mediatiſirten Staaten ſtammen und die von den Rechts
nachfolgern derſelben mit übernommen wurden durch ihre Kaſſen einlöſen ließen,
um dieſe läſtigen, aber noch factiſchen Verkehrsmittel aus dem Umlauf zu bringen.
Der hierdurch herbeigeführte Verluſt für das Reich würde nicht ſo groß ſein um
darauf Gewicht zu legen er würde aber andernfalls den kleinen Mann treffen,
den das Münzgeſetz in Zukunft zu ſchützen gerade berufen ſein ſoll.“

Die Handelskammer empfiehlt ferner die Einführung von Warrants und den
Bau eines Lagerhauſes, ſowie die Entlaſtung der Berliner Börſe durch Einrich.
tung von Lokalbörſen in allen größeren Orten.

Ueber die Wiener Weltausſtellung heißt es u. a. Die Koſten, die unſer
Handels und Gewerbeſtand für ſeine Betheiligung bei der Ausſtellung zum Theil
ohne Ausſicht auf den geringſten Erfolg gebracht hat ſind allerdings ſo bedeutend,
daß die öftere Wiederholung derartiger Weltausſtellungsunternehmen nicht zu
empfehlen iſt. Sollte man in Berlin mit einem ſolchen Plane ſchon für die nächſte
Zeit umgehen ſo wünſchen wir, daß derſelbe vorläufig vertagt werde.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm ſetzt die Kur in Gaſtein mit Erfolg fort und

nimmt täglich die gewöhnlichen Vorträge entgegen.
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin waren am 21. bei einem

großen Balle zugegen der ihnen zu Ehren in Ryde (IJnſel Wight)
von den Mitgliedern des Royal-Victoria-Yachtelubs gegeben wurde.

Prinz Friedrich Carl iſt am 24, in Chriſtiania (Norwegen)
angelangt.

Jn Berlin iſt eine Feſtlichkeit zu Ehren des Fürſten Bis-
marck nicht nur von der hieſigen Studentenſchaft in Ausſicht ge-
nommen, auch eine Anzahl einflußreicher Bürger Berlins iſt zu einem
Comité zuſammengetreten welches das nämliche Project ins Auge
gefaßt hat und es bei der Rückkehr des Fürſten von Kiſſingen zu
verwirklichen gedenkt. Man will dem Reichskanzler als Ehrenbürger
Berlins zufolge ſeiner Errettung aus Mörderhand eine ganz beſon-
dere Auszeichnung zu Theil werden laſſen.

Der Gerichtshof zur Entſcheidung der Competenz- Conflicte
hat ſich jüngſt dahin ausgeſprochen daß jedem Lehrer auch außer-

halb der Schule das Züchtigungsrecht gegen den Schüler der betref
fenden Anſtalt zuſteht und über die Frage, ob dieſes Recht im be-
ſonderen Falle gemißbraucht ſei, nicht der Richter, ſondern die vor-
geſetzte Aufſichtsbehörde zu entſcheiden hat.

Die Jnſpectionsreiſe des großen Generalſtabes erſtreckt ſich
in dieſem Jahre auch auf die Lübecker Bucht und ſoll Mitte Auguſt
von Travemünde aus beginnen. Betheiligt an derſelben ſind 10

Stabsoffiziere, 20 Hauptleute unter Leitung Moltkes. Wie es heißt,
wird bei dieſer Gelegenheit auch das Project der Eiſenbahn von
Lübeck nach Travemünde nach ſeiner ſtrategiſchen Bedeutung hin ge
prüft werden.

Daß in den katholiſchen Vereinen auch Politik verhandelt
worden iſt, ſcheint ſich aus einer Mittheilung der „Magdeb. Ztg.“
ganz unzweifelhaft zu ergeben, wonach nämlich bei der letzten Reichs
tagswahl die katholiſchen Wähler der Vorſtädte faſt einſtimmig für
Majunke ſtimmten obgleich nirgends ein derartiges Programm
öffentlich bekannt geworden. Daß ein ſo einmüthiges Vorgehen
ohne vorhergegangene Beſprechungen möglich ſein ſollte, bemerkt das
Blatt wird man doch Niemand weiß machen wollen.

Dem inhaftirten Erzbiſchof Melchers von Köln gedachte dieſer
Tage ſein ultramontaner Amtsbruder Leonrod von Eichſtädt in
Baiern eine CondolenzViſite abzuſtatten und begab ſich zu dieſem
Zwecke in Perſon zum Regierungspräſidenten, der ihm aber die Er
laubniß zu dem Beſuche rundweg abſchlug. Außer den nächſten
Anverwandten, dem Weihbiſchof, dem Rechtsbeiſtande und dem erz-
biſchöflichen Caplan, welche an zwei Tagen in der Woche zugelaſſen
werden, findet Niemand Zutritt.

Gegen den Weihbiſchof Janiszewski iſt die Unterſuchung wegen
Anmaßung biſchöflicher Machtbefugniſſe beſchloſſen worden die poli
zeiliche Hausſuchung ſcheint alſo nicht reſultatlos geweſen zu ſein.

Der Domherr Korytkowski in Gneſen iſt wegen unbefugter Aus
übung der Functionen eines Generaloffizials zu 9 Monaten Gefäng-
niß verurtheilt worden.

Für den Biſchof Martin von Paderborn hat wieder ein Un
bekannter eine fällige Geldſtrafe im Betrage von 200 Thlr. bezahlt;
demnächſt ſind aber Strafen von 6000 und 8000 Thlr. fällig ob
ſich für dieſe auch ein Zahler findet bleibt abzuwarten.

Neue Revolten ſind in Willkühnen bei Waldau ausgebrochen.
Der erſte Tumult, den auch diesmal wieder die ländlichen Arbeiter
angezettelt haben ward durch den Landrath und drei Gensdarmen
beſchwichtigt, nach der Abreiſe des Landraths wiederholten ſich jedoch
die Ruheſtörungen, ſodaß eine Abtheilung von 70 Küraſſiren von
Königsberg dorthin beordert werden mußte. Ueber das Weitere iſt
noch nichts bekannt.

Jn der Sitzung der franzöſiſchen Nationalverſammlung am
23. waren die Tribünen faſt uberfüllt, auch die Diplomatenloge
war ſehr beſetzt. Sowohl Lambert St. Croix (rechtes Centrum)
wie Caſimir Perier (linkes Centrum) begründeten ihre Anträge. Der
Herzog von Broglie führte in längerer Rede aus, daß die Procla-
mirung der Republik unnütz ſei und vielen Anſtoß erregen werde.
Dufaure trat für den Perierſchen Antrag ein der Vicepräſident des
Miniſterconſeils de Ciſſey verlas darauf eine Erklärung, nach welcher
die Regierung den Antrag Perier um deswillen zurückweiſt, weil er
ganz unnützer Weiſe auf das Geſetz vom 20. November v. J. (Sep-
tennat) zurückgehe, welches außerhalb jeder Discuſſion bleiben müſſe.
Durch die Proclamirung der Republik würde wohl eine Partei zu
friedengeſtellt, die übrigen aber nicht beſchwichtigt werden. Das
Land verlange eine Organiſation der Gewaltbefugniſſe des Marſchall
Mac Mahons, eine Organiſation für die Dauer von 7 Jahren,
Der Antrag Perier wurde mit 374 gegen 333 Stimmen abgelehnt.
Der Abg. Maleville brachte darauf einen von 300 Deputirten unter
zeichneten Antrag auf Auflöſung der Nationalverſam lung ein.
Die Dringlichkeit dieſes Antrags wurde mit 369 gegen 340 Stimmen
abgelehnt; er ging an die Jnitiativ-Commiſſion und ſoll dort die
Majorität haben, ſodaß er wahrſcheinlich ſchon im Laufe der nächſten
Woche vor die Nationalver ſammlung kommt. Wird er dann ver
worfen, ſo beabſichtigt die geſammte Linke, 300 an der Zahl, aus
der Nationalverſammlung auszutreten, was dieſe beſchlußunfähig
machen und alſo factiſch auflöſen würde. Der Abg. Malaſtre ſtellte den
Antrag, die Nationalverſammlung möge ſich nach Durchberathung
des Budgets bis 5. Januar 1875 vertagen für dieſen Antrag
wurde mit 395 gegen 308 Stimmen die Dringlichkeit beſchloſſen.

Jn Spanien haben die Carliſten unter Don Alfonſo die Stadt
Cuenſa nebſt Eitadelle nach heldenmüthiger Gegenwehr eingenommen
und die Beſatzung gefangen; ſeitens der Republikaner rückte aber die
Brigade Lopez heran befreite die ganze in Cuenſa gefangene Mann
ſchaft und machte dabei einen großen Theil der carliſtiſchen Mann-
ſchaften, welchen die Bewachung der Gefangenen anvertraut war,
zu Gefangenen. Aus Catalonien wird gemeldet, daß die Carliſten
neuerdings 160 gefangene republikaniſche Soldaten erſchoſſen haben.
Die Entrüſtung über die Greuelthaten der Carliſten und das tückiſche
Verhalten Frankreichs gegen das uaglückliche Nachbarland wird immer
allgemeiner und es ſteht zu hoffen, daß dieſem einzig durch Frank-
reichs Unterſtützung der Carliſten in die Länge gezogenem grauſamen
Religions und Bürgerkriege ſeitens Europas ein Ziel geſetzt werde.
Jm engliſchen Oberhauſe hat zwar der Graf Derby erklärt, daß die
ſpaniſche Regierung noch kein Anſuchen geſtellt hat, in dieſer Be
ziehung bei Frankreich vorſtellig zu werden. Die Anerkennung der
ſpaniſchen Regierung könne nur durch ſämmtliche Großmächte er
folgen, und erſt, wenn die Regierung ſich dauernd befeſtigt haben
werde.
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Nach ſieben Jahren.
Novelle von Ludwig Harder.

(Fortſetzung.)
„Gewiß, ich glaubte mein Bruder hätte ihn im Duell erſchoſſen,“

erwiderte ſie ohne den Blick zu erheben, „ſo ſagte er aber Sie
ſcheinen überraſcht, natürlich! Wie können Sie wiſſen

„Daß Sie Prinz Friedrich lieben ſagte Mathilde lächelnd,
„ja, das weiß ich.“

„Unmöglich! Woher', woher?“
„Jch erkannte es an tauſend Kleinigkeiten entgegnete Ma-

thilde ablenkend, „und Jhre Ohnmacht heute war mir die Beſtätigung.“
„Mein Gott Wenn nun auch andere dieſe wahnſinnige Leiden

ſchaft errathen hätten
Mathilde ſuchte ſie über dieſen Punkt zu tröſten und Helene

war leicht beruhigt, denn man glaubt ja ſo gern, was man wünſcht.
Sie erzählte ihrer neuerworbenen Freundin unter heißen Thränen
das traurige Schickſal ihrer jungen Liebe. Mathildens Torſtworte,
der bloſe Klang ihrer Stimme waren Helene ſo lieb; ſie legten ſich
wie kühlender Balſam um ihr verwundetes Herz und als die Hof-
dame ſie endlich verließ, war der Sturm der Leidenſchaft vorbei,
und ſie fühlte ſich wohler, als ſeit Wochen.

Mathilde hatte gefürchtet, der Graf möchte gleichzeitig mit ihr
im Krankenzimmer verweilen es wäre ihr unendlich peinlich geweſen,
und ſie wußte dem Grafen faſt Dank, daß er ihre Gegenwart ge-
mieden, und während ſie ſich dort aufhielt, das Zimmer mit keinem
Fuße betreten hatte. Jetzt brauchte ſie nicht mehr zu ſorgen. Mit
einem Seufzer der Erleichterung trat ſie in das Vorzimmer;
Graf Sebo erwartete ſie hier. Er bemerkte ihr Aufathmen und
lächelte wehmüthig.

„Wenn Jhre Zeit es geſtattet, gnädiges Fräulein begann er,
„ſo möchte ich mir wohl erlauben, Sie um einige Erklärungen zu
bitten welche Sie vielleicht dem Kinde dort“ er zeigte auf das
Gemach ſeiner Schweſter „verweigerten. Zuerſt alſo wie ſoll ich
die heutigen Begebenheiten und Jhr Betragen dabei auffaſſen, als
Zufall oder Abſicht.e“

Mathilde zuckte zuſammen. „Faſſen Sie dieſelben von der
moraliſchen Seite auf,“ lachte ſie gezwungen. „Werden Sie der
Verfaſſer eines Buches für die reifere Jugend! Sie finden niemals
eine geſundere Moral! Eine Ungefälligkeit, welcher die Strafe auf
dem Fuße folgt

„Sie wußten alſo um ſein Kommen, wußten um unſer ganzes
Elend,“ ſprach der Graf langſam und wie in Gedanken, „Jhre
Bitte war ein Vorwand und für dieſe edelmüthige Warnung ernteten
Sie die tiefſte Demüthigung. Jch habe Sie wegen meines heutigen
Benehmens noch nicht um Verzeihung gebeten ich thue es jetzt,
dringend, demüthig er brach ab, „doch wenn Sie von ſeiner
Ankunft wußten Mathilde! kennen Sie Prinz Friedrich näher
Haſtig, faſt ängſtlich ſprach der Graf dieſe Worte, indem er die kleine
Hand der Hofdame ergriff und forſchend in ihr dunkles Auge ſah.

„Jch bin ſo glücklich, ihn zu meinen intimſten Freunden zu
rechnen.“

„Das konnt' ich nicht wiſſen.“ Arthur ließ faſt ungeſtüm ihre
Hand los und trat zum Fenſter.

„Wünſchten Sie ſonſt noch Etwas zu erfahren, Graf?“ fragte
die Hofdame ruhig,

Er wandte ſich um. „Da Sie eine Freundin des Prinzen
ſind,“ meinte er, das Wort ſcharf und bitter betonend, „ſo könnten
Sie mir vielleicht ſagen, welche Abſichten den Prinzen nach Rüſing
ühren.“Wo „Seine Anweſenheit iſt durch dringende Nothwendigkeit bedingt,

ſeine Äbſichten, mein Wort zum Pfand, ſind durchaus friedlicher Natur.“
Der Graf fragte nicht weiter und Mathilde begab ſich zu der

heiteren Abendgeſellſchaft bei Clotilde.

Während dieſe Scenen im Schloſſe ſtattfanden, benutzte auch
Ulrike, die arme, auf ihr Zimmer verbannte Prinzeſſin, den ſchönen,
klaren Sommernachmittag. Sie hatte die Thür aufathmend ver-
ſchloſſen, als ihre Damen ſie verließen; ſie blickte, von dichten Vor
hängen geſchützt, den frohen Spaziergängern nach, bis ſie dieſelben
aus dem Geſicht verlor, dann umzog ein frohes Lächeln ihre ſtolzen
Lippen. Sie ergriff einen einfachen Hut mit dichtem weißem Schleier,
ſchlug ein Tuch um ihre Schultern und eilte raſch entſchloſſen durch
die glänzende Reihe ihrer Gemächer, bis zu ihrem Schlafzimmer.
Dort war der Thür gegenüber ein Fenſter geöffnet, das auf eine
niedrige, von dichten Haſelnußſträuchen bewachſene Terraſſe ging.
Darüber hinaus ſchweifte der Blick zu dem majeſtätiſch vorbei ſtö
menden Fluß und die blauen Berge am jenſeitigen Ufer, aber die
Terraſſe ſelbſt war durch das wilde Geſtrüpp vor jedem neugierigen
Blick geſchützt. Ulrike ſpähte aufmerkſam hinaus: Alles ſtill kein
Blättchen rührte ſich. Ohne weiteres Zögern kletterte die Prinzeſſin

auf die Fenſterbank, ſprang hinaus und eilte, nachdem ſie das
Fenſter ſorgfältig hinter ſich zugezogen, leichten Schrittes durch die
unwegſamen Büſche. Trotz flammte aus den Augen als ſie die
ſelben drohend zu dem leuchtenden Himmel erhob. „Und ſie wollen

mir die Natur verſchließen wurmelte ſie bitter, „mich, das Kind
der Luft und der Berge, in ſtaubige dumpfe Gemöcher einkerkern!
Können ſie das Durfen ſie es wagen der Prinzeſſin die heiligſten
WMienſchenrechte zu rauben Jch hätte mich freiwillig unterworfen
wenn die Mutter mir mit Nachſicht, mit Schonung begegnet wäre.

Der Strenge habe ich mich nie gebeugt!“
Die Prinzeſſin eilte dabei geräuſchlos weiter, von Zeit zu Zei

ängſtlich ſpöhend, ob man ſie auch auf ihrem verbotenen Ausflut
überraſche; allein der ſchmalen, unwegſamen Jägerpfade kundigg
gelang es ihr unbemerkt bis zum Ufer des Fluſſes zu gelangen,
Dichte Wälder zogen ſich en leiden Seiten ertlong und in ihre.
Schatten folgte Ulrike den Krümmungen des Waſſers, bis ſie eim

gute Stunde abwärts die feſte Brücke erreichte. Sie ging hinüberne
und ſich auf das üppige Moos an einer Quelle, recht im Herze;
des Gehölzes, niederſtreckend, zog ſie ein Buch aus der Taſche unn
begann zu leſen. Aber die todten Buchſtaben waren heute nichd
fähig, ihre Aufmerkſamkeit zu feſſeln. Durch das grüne Laub fielent
die Sonnenſtrahlen, wie Goldtropfen auf das Gras und Moos, auf
die murmelnden Wellen des Baches und auch auf das kalte weiße
Papier. Das Buch wanderte in die Taſche und ſie verließ das ſtille
Plätzchen, um ſich durch Umherſtreifen zu ermüden und abzukühlen.
So eilte ſie planlos durch die Wälder, bald auf Chauſſeen, bald
auf engen Pfaden, und ihre Gedanken mit ihr die Zeit verrann
ſie bemerkte es nicht, die Sonne ſank, ſie ſah es nicht, bis graue
Dämmerung ſie umfing. Da erwachte die Prinzeſſin endlich aus
ihren Träumen Scheu und ängſtlich blickte ſie umher: ſie war
allein mitten im weiten Forſt, an einem Ort, wo ſie ſich nie be
funden vom Wege verirrt, und die Nacht brach herein. Wenn
ſie nun nicht zurückkehrte, oder zu ſpät wenn man in ihr Gemach
drang, ſie nicht fand, was dann Würde irgend Jemand vom Hofe
ihr glauben, daß es ſich um eine unſchuldige Streiftour gehandelt?
Gewiß nicht? Verzweiflung ergriff das arme Mädchen; ſie hielt
ihren Ruf unendlich hoch und er war verloren, ſie wußte das
wenn es ihr nicht gelang, zu rechter Zeit zurückzukehren. Haſtig
eilte ſie vorwärts; dort ſchimmerte eine Lichtung durch die Büſche
und dort, ja dort war der Fluß! Ulrike achtete nicht der Brom
beerranken, welche ſich hemmend zwiſchen ſie und das erſehnte Ziel
drängten; furchtlos bahnte ſie ſich einen Weg hindurch und jetzt ſtand
ſie am Ufer; ſchräg gegenüber lag das Schloß, aber wo war
die Brücke? Anderthalb Stunden weiter ſtromab, Ulrike konnte die
Entfernung berechnen es war unmöglich Sie zu erreichen! Höhnend
winkten die alten Thürme des Schloſſes. Was ſollte ſie beginnen?
Da war kein Fährmann, der ſie im ſichern Boot hinübergeleitet
hätte; nur ein kleiner Nachen, eine wahre Nußſchale, ſchaukelte ſich
mit Ketten an einen Block befeſtigt, auf den Wellen. Wenige
Schritte davon ſtand ein Herr im Jagdanzug und blickte gedanken
voll in das leuchtende Abendroth. Er hatte ſich einmal umgewandt
als er das Rauſchen ihres Kleides vernahm, doch die verſchleierte
Dame ſchien ihn wenig zu intereſſiren, denn er kehrte bald wieder
zu dem unterbrochenen Anſchauen des Himmels zurück. Ulrike zögerte
einen Augenblick, als ſie den Fremden erblickte, aber bald kam ihr
der Gedanke, es müſſe wohl der neuangeſtellte Förſter Braun ſein
von welchem Graf Bentheim zufällig vor einigen Tagen geſprochen
hatte. Der Fremde beachtete ſie nicht; deſto beſſer! ſo konnte
er ſie auch nicht verrathen Wo alles auf dem Spiel ſtand, mußte
ſie alles wagen und ſie beſtieg, obwohl ſie nie zuvor ein Ruder in
der Hand gehabt, mit verzweifelter Entſchloſſenheit das leicht Fahr
zeug und verſuchte die Ketten loszuwinden, welche es ans Ufer feſ
ſelten. Umſonſt! die feinen Hände der Prinzeſſin vermochten das
ſchwere Eiſen nicht zu heben, ungeduldig rüttelte ſie daran
die Ketten klirrten, aber ſie fielen nicht. Der Fremde ſtand noch
immer abgewandt, obwohl er das Geräuſch hören mußte. Seine
Theilnahmloſigkeit empörte Ulrike. Weshalb bot er ihr ſeine Hülfe
nicht an? Sie war es ſo gewohnt, mit größter Zuvorkommniß
bedient zu werden und ſich bedienen zu laſſen daß ſie auch jetzt
nicht zögerte, ihr vermeintliches Recht zu beanſpruchen.

S ortſe ung ſolgt.)Eifenbahnfahrten,.
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 4* Mrgs. (NSchnllz.), 72* Vorm. (IV. Kl.), 10 Vorm.
(IV. Kl.), 122* Mittags (IV. Kl.), 5* Nachm. (I. III. Kl)),
52* Nachm. (TSchnllz.), 82* Abds. (Schnllz. I. III. Kl.),

10 Abds. (IV. Kl.);
Weißenfels 68 Mrgs. (IV. Kl.), 8* Vorm. (TSchnllz., III. Kl.)

102* Prm. (III Kl.), 1127Vrm. (TSchnllz.), 28 Nachm.
(IV. Kl. 52* Nachm. (IV. Kl.), 82* Abds. (IV. Kl.),
10-* Abds. (NSchnl1z.).

Die um 7 Mrgs., 102* Vorm., 125* Mittags, 5* Nachm. und
10-* Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um
52* Mrgs., 102 Vorm., 15* Nachm. und 8 Abds. abgehenden Züge
halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
von der Stadt aus 2 U. M. Nchm. u. 7 U. 30 M. Abs.

vom Bahnhof 2 30 23Abgang von Mücheln nach Merſeburg
von Merſeb e un 8. Spde 7 be Pon eburg (Bahnh.) nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nchm.;aus Lauchſtädt 42* Uhr früh, in Merſeburg 5 u i

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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